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8re ^ tagö den zo. Iuly 1790 »
Mit Hochfürstlich - Markgräflich - Badischem gnädigstem Privilegis .

N

lain, Daftia , vom 26 Iuny .
. Der politische Umschwung auf unsrer Insel vernr -

i sacht » och immer Uneinigkeiten und Spaltungen .
Man hosc zwar , die nahe Anhecknnst unserü Helden ,
des Generals Paoli , werde diesem Unheil abhelfen ;

^ allein, man hat schon die Bosheit gehabt , der Na¬
tion diesen Mann durch ansgestreute Briefe verbuch,

ire u, tig zn machen, indem es in einigen derselben heißt,
i seine Absicht sey , Corstca vön der französischen Mo -

Lcipz narchie zu trennen und daraus eine unabhängige Re -

publick zu mache» , worüber er Diktator wcrdenwürde .

wdg: I " ander -, sagt man , er scy bestochen und gedenke,
Corsika unter brittische Bothmäßigkeic zu bringen .

Diml Unsre Geistllchkeit ist gegen die Dekrete der Nario -

, m ! nalversammlung in Aufruhr . Der Bischoff von Alc -

l z riä, der Reichste unsrer ganzen Insel , hat gegen alle
Neuerungen der Nationalversammlung in Kirchensa -

ota »! chen protesticr . Er will seine Einkünfte und Güter

behalten und hat einen KanonikuS -chieher geschickt, um
r m unfern Bischoff auf seine Seite zu ziehen. Ueberhaupt
Rom wird cs noch viele Mühe und Arbeit kosten , bis die

neue französische Konstitution hier allgemeinen Beyfall
Rch findet .

Zo h Gallizien , vom 8 Iuly .
eck - Aus Niepolomize wird unter dem 1 . Iuly geschrie¬

ben : „ Es ist wahr , daß alle Anstalten , die bey

; ra»ki> kriegerischrn Aussichten erforderlich sind , getroffen wer¬
ben . Wo nur ein Hügel ist , werden Nedouten auf -

üich». geworfen und eine Menge derselben sind bereits fertig .

Die Fe '.dbäckerey ist vollkommen hcrgestellt und die

11achs Zufuhr an Kricgsdedürfnissen und Lebensmitteln da »,

ran !,, ert beständig fort . Die Salzwerke Wieliczka , Boch -

via und Niepolsmize sind vorzüglich gut gedeckt , weil

age l> sie den Anfällen am meisten ausgesetzl scyn dürften .

Solche Arbeiten wurden bisher wirklich mit Eifer be-

nd ?> trieben. Indessen hören wir , daß diese Anstalten blos

zur Vorsicht geschahen , indem Briefe aus Schlesien
melden , .daß auf dem dortigen Kongreß mit gutem

eh >ih Erfolg am Frieden gearbeitet werde . «

6 k?. Warschau , vom 10 Iuly -

ichl»- Von den Herren zu Danzig und Thorn hält daS

Gerücht , daß sie standhaft dabey dcharren , ihre
Städte nie an eine fremde Macht verhandeln zu las¬

sen , noch immer a» . Das mag fmliH ihre Geiin¬

nungen ftyn ; aber wo sind die Kräfte zum Wider »
stand , den sie der Gewalt bey ihrer Weigerung ent¬
gegen setzen müssen ?

Rom , vom 10 Iuly .
Am Donnerstag Morgen ward auf von Neapel ein -

gegangne Steckbriefe ein junger Franzos von iz Jah¬
ren , der Franz Nikolaus Plarivans heißt , in Ver¬
haft genommen . Dieser hat dem Malthefer Ritter
Caravila , bey dem er Kammerdi -. ncr war , für mehr
als Zoos Dukaien an Kleinodien , Silberzeug und
Geld entwendet ; vieles davon hak man noch bey ihm
gefunden . Er wird nächstens ausgelicfcrk werden , um
den Lohn seiner Thaten zu empfangen .

Loppenhagm , vom ^ 4 Jul .
Die Nachricht von der Niederlage der schwedischen

Scheerenflotte bestätigt sich vollkommen. Eine von
den Avisjagden , welche unsre Admiralität in dem bal¬
tischen Meer , ausgestellt Har , um schleunige Nachrich¬
ten von den Kricgsvorfällen zwischen den Russen und
Schweden zu erhalten , hat nun auch den Bericht hie«
her gebracht , daß die schwedische Flotte unter den
Befehlen des Herzogs von Südcrmannland den g-tcn
dieses um 4 Uhr früh einen sehr starken Nordostwind
benutzt habe , um aus dem Meerbusen zu Biörkösund ,
wo sie von der russischen Flscte völlig cmgespcrrt war ,
zu entwischen. Der russische Viceadmiral Kruse setzte
derselben sogleich mit 8 Linienschiffen nach und erreichte
unter Aspoe ein groses schwedisches Schiff , welches
sehr schlcchr segelte , oder gar noch duchsirt wurde .
Mittlerweile war Admiral Tschitschagoff ebenfalls mit
dem Uebcrrest der russischen Flotte unter Scgrl gegan¬
gen . Die zwischen Biörkö und Biskuv vor Anker lie¬
gende schwedische Scheerenflotte wollte sich ebenfalls die¬
ser Gelegenheit bedienen , um aus der Schlinge , in
welche sie geralhcn war , zu entkommen ; allein , ein
gewaltig starker Wind und die hohe See , welche den
schweren Schiffen so nützlich sind , um aus einem mit
Klippen und Sandbänken besäten Meerbusen zu laufen ,
waren gerade ein Hindcrniß , welche eine aus platten
Schiffe » bestehende Flotte nicht üdccwiMn konnte.
Die Russen setzten ihr nach , erreichten und zerstörten
dieselbe. Man will sogar wissen , sic sey ihnen , bis
ans 2 Galeeren , völlig in die Hände gerathen . ES
ist nsch nicht eigentlich bekannt , vd der König , u>6.
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cher diese Flotte in Person kommandirte , sich auf ei¬
ner von dri ! enlkommucn Galeeren befunden hat ,
oder ob es Sr . Majestät iiiurcn unter den Gefahren ,
die sich auf den Rüsten überall zeigten , gelungen ist ,
das La » o zu erreichen und zur Armee in Finnland zu
entfliehen. Die Nachrichten davon sowohl als von den
Folgen des Rückzugs der schwedischen Flotte , welche
bey t cm starken Nvrdostwind nicht zu Sweabourg « in -
laufen konnte , werden mit der äusirsien Ungeduld er¬
wartet . Man glaubt , es sey lctztrer kein anders Mit¬
tel übrig geblieben , als entweder mit allen Segeln
nach Carlskrona zu eilen , oder sich mit den 2 russi¬
schen F .ottcn in einen Kampf zu wagen und das wäre
sicher viel aufs Spiel gefetzt.

Schreiben aus Breslau , vom iz Iuly .
Man sagt, es fey eine sehr wichtige Sache wegen

einiger , Denlfchland ehemals entrissenen, itzt zur Krone
Frankreich gehörigen Provinzen im Werke und Deutsch¬
land würde ,eme allul Ansprüche erneuern und gegen
Frankrerh dura .sctzen . Uedcrhaupt glaubt man , fol¬
gende sehr wichtige Punkte wurden auf dem Kongreß
den inS Reine gebracht werden : Dl « Bestimmung
der Grenze und die Rechte des Türken in Europa .Eme
gegenseitige Verbindung zwischen Oesterreich und Preu -

sin . Eine vcste Bestimmung , was die Oesterreichi»
scheu Niederlande seyn und bleiben sollen . Eine be¬

stimmte Verfassung für Polen und endlich. Eine all¬

gemeine veste Deutsche Reichsvcrfassung . Die Zeit
wird lehren , ob diese Punkte wahr , oder nur eiuHirn -

gespinst müßiger Köpfe sind.
Berlin , vom 17 Iuly .

Der 14 . dieses ist der letzte Tag der Unterhand¬
lungen gewesen und an silbjgem abermal ein Eilbote
nach Wien abgegangcn , von dessen Zurückkunfr der
Ausschlag der Sachen abhängrn soll. Gencraüreute ,
nant von Usedom ist auf erhaltne Ordre den 14 . d .
mit seiner Armee ans Wcstpreussen nach Schlesien
aufgebrochen und kommt mit derselben längst Oppeln
zu sic von , so daß nun 4 Armeen in Schlesien sieben.
Bisher waren die Vermulhungen immer noch für
den Krieg ; die heutigen Schlesischen Nachrichten aber
lauten wieder friedlich.

Wien , vom 17 Iuly .
So eben vernimmt man , die . Festung Czettin

in tnrk . sch Kroatien Habe sich den ir . d . gegen frevcn
Abzug ergeben . Dieses sagt ein Schreiben aus
Karlsladt vom izter , dieses und itzt muß man sehen ,
ob sich die Sache dcstättigr . Ist lctztccs , so gehr es
nächstens über das Schloß Grosklqdusch -her . Man
sicl/t g -gcnwürtig im Publikum jene 27 . Punkte , die
ein Thal der ungarischen Nation dem König Vorwit¬
zen angelragen hat und worüber Se . Majestät so
Miss aufgebracht worden / daß Höchstrieselbcn die Krö¬

nung suspendirt haben . Sie sind ganz im französi- ri¬
schen Geschmack und dieses allein läßt schon auf ihren O
Innhalt schücsse» . n ,

Wien , vom ly Iuly . re
Was wir schon neulich in unfern Blättern von den er

Vorbereitungsanstalteii über die Belagerung lcr tür - N
kischen Festung Czettin mitgeiheitl haben , ist nun in en
der gestrigen besonbern Bcylage zur Wiener Zeitung , B
umständlich beschrieben worden . Nur ist noch nachzu.
holen , daß sich vom 8ten bis zum ntcn d > die Fein¬
de um einige rooo Mann verstärkte» und einen An- S
griff auf unfern rechten Flügel und Redvute machte» , ai
« ine Flcsche cinnahme » und auf das Parapec 5 Fah > de
neu pflanzten , nachher aber solche wieder verlasse,! und sck
mit einem Verlust von 200 Mann sich znrückziehen de
mußten . Die Zahl der Verwundeten , wird auf 4 bis de

500 Mann angegeben , die an tobten Pferden aus et- sei
liche 20 »nd an Siegeszeichen , bekamen wir außer ei- S
ucr Menge Waffen , 2 Fahnen . Von den unsrige» w
blieben nur emigeOfficiers und wir hauen 12 Tobte und m
« 2 Verwundet « . In der den i2len d . zu Ofen ge- ge
haltenen Landtags - Sitzung , bcrathichlagte man sich de
über die Mittel , das Inaugural - Diplom bald in ne
fertigen Stand zu bringen . Auch fanden sich 2 grie« be
chische katholische Abgeordnete , des zu Vieser Ehre von al
dem König ebenfalls geladenen Capitcls , von dem R
griechischen Bißlhum Munkatsch , dabey ein . sie

püiis , vom 22 Iuly in
Der ehemalige K . Französische Bothschaster an dem to

Schwedischen Hof , Herr von Pons , geht in gleicher <b
Eigenschaft an den K . Spanischen Hof nach Madrit . to
Nach Briefen aus Grenoble , hat der König von Sar - m
dinien rin Korps Truppen von 7220 Mann an den T
Gränzen Savoyens gegui Dauphine zusammengezogen, d<
umdenSalzschleichhaiidelzwischenFrankreich und tcnK . O
Sardimschen Staaten zu verhüten , also nicht a » i di
kriegerischen Absichten.

^ gi
In Lyon Hai das Volk die Zollhäuser weggerissen de

und die Zsllbcdienten vcriagr , weil es keinen Zoll hc
mehr bezahlen will . Die Nationalversammlung hat <u
sogleich befohlen, baß alles wieder in den vorigen lil
Stand gestellt und die Abgaben vor wie nach rntrich, A
tct werden sollen . Den lacken dieses wurde decrctiü v ,
daß alle diejenige, die eine Schuldforderung an den A
Staat zu machen hätten solche innerhalb 2 Monate », gl
sind -sie aber Ausländer , -innerhalb einem Jahr N'

angeben sollten . b>
Luremdurg , vom 20 Iuly . bi

Das Scharmuziren der Ocsierreicher mit den sielgl ,
scheu Insurgenten bauert fort . Nach der letztem w
Schlappe vom re . sind solche den i4tcn und lyten
wieder übel heimgesucht worden . Bald wird aber W
aus dem Spiel Ernst werben . Neuerdings sind 14 ft



( 5r7 )
öfl. s4Pfündner , i8 irpfündner und 24 zpfündner aus
ren Oesterreich hier angekommen und cs w « ccn ehestens

noch Toskana Kürawers uud Karabiners unk' mchre -
^ re Kavallerie und Infameciereglmenler aus Böhmen

den erwarte !. Eden so werden nächster Tagen noch igoo
ür - Mann Bamverger und andre deutsche Truppen hier

in einer . ffeu . Den 241011 geht Felkmarlchall Frcyhcrr von
»g, BenrcrzurArmecab , wo alsdannkampicc werden wird ,
-hi. Paris / vom .21 Jul .
ein- Die Nationalversammlung hält noch täglich ihre
)ln- Sitzungen / um dem neuen System Frankreichs seine
len , angemeßne Rundung zu geben. Indessen kommen
iah- bey ihren Beralhschlagungcn manche Anträge in Vor -
und schlag / die nicht selten den Stoff zu weitläufligen fle¬
hen Verlegungen hergcben. So wurde in der Abendsitzung
bis den lytcn eine Addresse verjchicdncr Geistlichen vecle-
et- sen / welche verlangen - daß das Gesetz des unehelichen

. ei- Stands für das Pnestcrchum aufgehoben werde ; man
igen wollte aber - daß stch eben diese Geistliche namhaft
und machen sollten - bevor dieser Punkt in Erwägung gezo¬
gen gen werde. In der Sitzung den ihlen Abends wur -
sich de endlich die Sache , betreffend die Handlung

in nach Indien , nach einer langen Uederlegung
grie - beendigt . Man stellte folgende Fragen ans : Sollen
von alle Häfen des Königsrcichs den Schiffe » bey ihrer
dem Rückkehr aus Indien und ihren Abtastungen Offen

stehen ? Eine gross Mehrheit sprach : nein . Soll dann
in dem ganzen Königreich nur ein Hafen für die Re -

dem tonrschiffe aus Indien dienen ? Auf diese Frage ward
ich « ebenfalls nein geantwortet . Soll man dann den Re -
drit . tourschiffen zwey Häfen - einen nemlich in dem Ocean
Zar , und den andern in der mittelländischen See eröffnen ?

den Dieses ward mit eimüthjgen Stimmcn besaht , also
»gen , daß dem Hafen zu l'Ocient vor allen übrigen in dem
mK . Ocean , und zu Toulon vor allen jenen der mittellän -
a,ii dischcn

'
See der Vorzug eingeräumt wurde . Dir Ab .

geordneten von Marseille bestritten lange -den Vorzug
rissen dem Hassn zu Toulon - letzirer aber erhielt die Ober -

Zoll Hand. In der Sitzung den 2ostcn ward die Fräge
> hat aufgewviftn / durch wen die von der pariser Munizipa -
rigen lität gegebnen Fahnen getragen werden sollen. Der
trich. Antrag geschah , daß diese Ehre den Otsiciers .möchte
rctiü verstauet werde» . Herr Negnault gab hierauf d:e

dM Antwort : Bey den Regimentern der Nacionalgarden
ate», giebl cs Ofstciers und Gemeine und dieser Unterschied
Jahr «ruß als eme Psiichk beobachtet werben ; bey der Ver¬

bündung aber waren nur Brüder und alle Grade durch
hie gleiche Eigenschaft der Abgeordneten eingestellt ,

belgi- Hierauf wurde beliebt , haß diese Ehre dem Aettesten
tztern würde .» erstattet werden , denn alle sreye Völker hät -
lyten Sen für das Alter gleiche Achtung getragen und nic-

oder mand könne es übel nehmen - haß das Atterthum hie ,
d 14 le Vorzüge erhielt. Verwichnc » Sonnabend .endig¬

te sich die Prästdentenstelle des Herrn Bonnar . Zwey .
mal wurde vergeblich um einen ' neuen baloiirt , dis
endlich zum dritten Mal die Wahl auf Herrn v . Treck-
hard ausfiel . Herr Bonnai hielt eine rührende Rede
an die Nailsnalversammlung , welche mit vereinigten
Stimmen beschloß , dem gewcsuen Präsidenten Dank
adjustatten .

Nürenberg , vom 21 Julp .
Vorgestern kam Baron von Heß , Reichshofraih zu

Josephs Zeiten , aus Wien hie-r all . Seitdem wissen
wir zuverläßig , daß der König in Ungarn und Böl >
men Donnerstags den i2ten August von Wien abreiss
mw stch wahrscheinlich inkognilv , durch unsre Stadt
nach Mcrgenlhcim begebe, um dort so lang zu ver.
weiten , bis die Wahl eüws deutschen Königs uns
künftigen Kahsers zu Frankfurt vollzogen ssyv wird .
Man darf hieraus Miessen , der Kayserthron werde
von Leopold dem II . bald bestiegen werden .

Wien , vom 2i Iuly .
Morgen geht Fewmarschasi. Lassy von hier ab , um

das Kommando über die Hauptarm « und alle davon
abhangende Truppen zu übernehmen . Dieser Vor »
sicht unbeschadet , darf man doch auf einen nicht weit
mehr entfernten Frieden allerdings rechnen . Die Un¬
garische Reichsstände haben sich eines bessern besonnen
und schicken eine zahlreiche Deputation hicher , um den
König zur Krönung nach Ofen einzuladen . Der gü¬
tige Leopold scheint ihnen noch vor der Reichskrönung
willfahren zu wollen und man sagt , daß die Ungari¬
sche Krönung auf den 16 . oder iy . August anberaumt
werden dürste . In Böhmen und Oesterreich giedt
es noch immer Baucrnunruhen , die freylich nicht weit
aussshend .sind , jedoch aber der Landeskultur schon
einen beträchtlichen Schaden zngefügt haben .

Wien , vom 2l Iuly Hofbericht .
Durch das ganz vorzügliche Vertrauen , welchesSe .

Majestät in der Person des Feldmarschalls Grafen von
Lassy und in dessen geprüfte Treue setzen , vcrmög
welcher derselbe dem Staat stch immer ganz zu wid-
mir -' gewohnt ist , sind Se . Majestät bewogen worden ,
,an denselben das Generalkommando der gelammten in
-Mähren , Böhmen und Galmcn versammctten Trup -
Pcn zu -übertragen . Sowohl in Rücksicht der Sr .
Majestät von dem kommandicendcn General Feldmar .
schall Grafen von Lassy und dem Fett -marschaU Gra ,
sen von Kollorcdo , gemachten Empfehlung von den
Mtcn Eigenschaften und der vortrcstichen Anlage des
-Neffen des abgelebten Feldmarschalls Baron von Lau ,
Kon , .des bisherigen Oberstlicutenants und Flügcladm »
Kanten , Baron von Laudon , als auch in der Absicht
:um demselben ein Merkmal zu Heden , wie sehr Se .
Majestät -seinen verstorbnen Oheim schätzten , haben
Sie gedachten Oberstissulnant'zum zzweytea Oberste »



bcy dem von dem sei. Feldmarfchall beseßnen Regi¬
ment zu ernennen geruyk.

Aus dem Brandenburgische » , vom 21 Jul ,
Unsre neuesten Briefe aus Vchlcstcn vom lguen die¬

ses sind folgenden Innhalts : Leit etlichen Tagen ,
heisst es , hat man mehr Hoffnung zur Erhaltung des
Friedens , weil man sichre Nachricht habe » will , der
Marquis v . Lucchesini sey als Gesandter des Königs
von Prcussrn zum Kongreß nach Jassy abgegangen nnd
habe sich dahin von L-chönwalv über Warschau bege¬
ben. Den ykcn und roten sind 2 Eilboten von Wien
in Reichenbach angckommen . Der pvhlnische Gesandte
Fürst Iablonowsky ist bey dem König gewesen , also
geben selbst unsre schlesischen Briefe Hoffnung. Diesel¬
be wird aber dadurch wieder etwas geschwächt , daß ,
ungeachtet dieser Friedens - Aussichten , General Use¬
dom mit seinem Korps aus Westpreusen nach Lchtt ,

-Ken auf dem Marsch ist , wo man ihn den 28tcn die¬
ses erwartete. Es ist übrigens auffallend , daß kein
Wort davon gedacht wird , was wegen Russland und
Schweden festgesetzt worden sey , da doch diese Mächte
mit cingeschlosscn werden müssen , wofern ein allgemei¬
ner Friede Statt finden soll . Man weis sich auch
nicht zu erklären , warum diese Mächte keine Gesand¬
ten in Reichenbach haben . Also ist noch immer Dun¬
kel für den Politiker , welcher das Gehrimniß der Ka¬
binett nicht durchsetzen kann .

Schreiben aus Mastricht , vom 2Z Iuly »
Die Feindseligkeiten , die gegenwärtig zwischen den

lütticher Insurgenten nnd den vereinigten Reichslrup-
pen ausgcbrochen sind , machen , daß die Gencralstaa-
tcn für ihr angränzcndcs Grundgebiet alle Maasre -
geln zur Hand nehme» müssen , um unangenehme
Auftritte zu verhüten und ihre Unterthanen wider ge¬
waltsame Ueberfälle zu sichern . In dieser Absicht
rückte verwichnen Dienstag von der hiesigen Be¬
satzung ein Piquet Kavallerie , Infanterie und Jäger
«nur Anführung eines Oberliemnants aus , um das
zu Stcvenswecrd unweit Maaseick liegende holländi¬
sche Kommando zu verstärken. Der Anführer dieses
Piqueis nahm feinen Weg diesseits der Maas und
mußte mithin nvthwendiger Weise das lütticher Ge¬
biet in jener Gegend betreten , wo die Rrichstruppcn
«MPlartirt sind . Da letztre nun keinen vorläufigen
Unterricht von diesem Truppcnmarsch erhalten halten ,
gleichwie doch vor allem hätte geschehen sollen : so sa .
Heu sie daS anrückenve Piquet für ein feindliches an ,
stellten sich unters Gewehr und schickte den Hollän¬
dern einen scharfen Kanonenschuß entgegen . Diese ,
die nichts weniger als ein solches Kompliment erwär¬
mten , streckten sogleich das Gewehr , um die Rcichc-
JuppLtt dadurch von « eitern Feindseligkeiten abzuhgl-

ttn , ließen sich von denselben entwaffnen und nach
Maascick ins Hauptquartier führe » , wo ihnen „ ach
vorgczeiglem Kommissiouspalenre und gemachter Ent¬
schuldung die Gewehre wieder zugestcür und Freiheit
gegeben wurde , ihre » Manch riugkhiiiterl » ach Ste .
venswcerd fortzusctzen. Ein Glück für das holländi¬
sche Piquct , daß Niemand blc -sirt wurde . Es bcstät.
tigt sich übrigens , daß ein Kommando lütticher In¬
surgenten , roo und einige Mann stark , unter Anfüh¬
rung eines Obersten den iz . d . bcym ftühcm Mor,
gen aus Bist aufgebrochcn , Aachen vorbey paffin und
über Laurcnzbccg , Kirchrvde bis Waubach vorgerückt
ist , wo sich dasselbe Nachts einquarlirt und den fol¬
genden Morgen einen kleinen Slreifzng durchs Iü -
lichische über Grolenracd , Schcrpelülen und Marien,
bcrg gemacht hat. An letztrem Ort hak die Gemein¬
de den lütticher Jägern einige Fourage liefern müs,
sen . Sobald dieses ruchbar wurde , sind von Geile-
kirchen gleich vcrschiedne Staffelten nach Sillacv ,
Jülich und Düsseldorf abgeserligc worden .

Mastricht , vom 2Z Iuly ,
Wir haben uns abcrmal in unsrer Erwartung be¬

trogen . Heute glaubten wir, die Nachricht von einem
zwischen den Lütticher Patrioten und den Rcichstrup-
pen vorgcfallncn Treffen zu erhalten ; allein , erstem
stehen noch ruhig in der Gegend von Sutendal. In¬
dessen schicken sie doch, nach Kriegögebrauch , Patrouil¬
le» aus, deren eine, gegen 20 Mann stark,auf eine
feindliche stieß , die aus ungefehr eben so viel Pfäl¬
zer » bestund. Man feuerte beiderseits wacker aufttn,
andrr ; da aber die Reichssoldaten zu weit von den
ihrigen entfernt waren und folglich in Gefahr stunden ,
durch den Feind abgcschnittcn zu werden, so zogen ste
sich mit Hinterlassung eines Tobten zurück. Auf ih¬
rem Rückzug trafen sie drcy Patrioten an , welche sie
als Kriegsgefangne Mitnahmen. Lo eben vernehmen
wir , daß die Lütticher sich rechts gegen Asch in Be¬
wegung setzen ; es scheint also doch noch , daß es ih¬
nen wirklich gemeint sey, die Reichstruppcn anzugrei-
fen . Morgen werden wir das nähere davon verneh¬
men . Auf der Brabanter Seite hat es ebenfalls wie-
der etwas abgesetzt. In der Nacht vom lyrcn auf
den 2Otcn wurde eine auf Vorposten stehende Kom¬
pagnie des Oesterreichischen RcgimcntsBeuder durch 7 bis
820 Insurgenten angegriffen ; sie schlug die Insurgenten
aber zurück. Die Benberische Kompagnie hatte rTodleunh
z Verwundete» Der eigentliche Verlust der Insur¬
genten ist noch pickt bekannt . Gerade beym Angriff,
kam eine halbe Schwadron Wurmscr Husaren herbey
gesprengt ; sie konnte jedoch wegen des Gesträuchs
nicht zu Pferd agiren ; die Husaren stiegen daher ab
und trugen nicht wenig zur Vertreibung der Brabak -
ttr dev .
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